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Ezechiel 17,22-24 
 
So spricht GOTT, der Herr: Ich selbst nehme vom hohen Wipfel der Zeder und 
setze ihn ein. Einen zarten Zweig aus ihren obersten Ästen breche ich ab, ich 
selbst pflanze ihn auf einen hohen und aufragenden Berg. Auf dem hohen 
Berg Israels pflanze ich ihn. Dort treibt er dann Zweige, er trägt Früchte und 
wird zur prächtigen Zeder. Alle Vögel wohnen darin; alles, was Flügel hat, 
wohnt im Schatten ihrer Zweige. Dann werden alle Bäume des Feldes erken-
nen, dass ich der HERR bin. Ich mache den hohen Baum niedrig, den niedrigen 
Baum mache ich hoch. Ich lasse den grünenden Baum verdorren, den verdorr-
ten Baum lasse ich erblühen. Ich, der HERR, habe gesprochen und ich führe 
es aus. 
 
 
 
Korinther 5,6-10 
 
Wir sind immer zuversichtlich, auch wenn wir wissen, dass wir fern vom Herrn 
in der Fremde leben, solange wir in diesem Leib zu Hause sind; denn als 
Glaubende gehen wir unseren Weg, nicht als Schauende. Weil wir aber zuver-
sichtlich sind, ziehen wir es vor, aus dem Leib auszuwandern und daheim beim 
Herrn zu sein. Deswegen suchen wir unsere Ehre darin, ihm zu gefallen, ob wir 
daheim oder in der Fremde sind. Denn wir alle müssen vor dem Richterstuhl 
Christi offenbar werden, damit jeder seinen Lohn empfängt für das Gute oder 
Böse, das er im irdischen Leben getan hat. 

11. Sonntag im Jahreskreis 
 
 
 
ህዝቅኤል 17,22-24 
 
እግዚኣብሄር ኣምላኽ ከምዚ ይብል ኣሎ፣ ኣነ ኸኣ ካብር ርእሲ እቲ ነዊሕ 
ጽሕዲ ወሲደ ኸንብሮ እየ። ካብቲ ላዕላይ ጠጥዒ ሓንቲ ለውለው እትብል 
ሰሊዔ፣ ኣብ ክብ ዝበለ በሪኽ ከረን ክተኽላ እየ። ኣብቲ በሪኽ ከረን 
እስራኤል ክተኽላ እየ። ክትጭንፍርን ክትፈርን፣ ግሩም ዝዀነት ጽሕዲውን 
ክትከውን እያ። ኵለን ኣዕዋፍን ክንፊ ዘለወን ዘበላን ኣብ ትሕቲኣ ኺነብራ፣ 
ኣብ ትሕቲ ጽላል ጨናግራ ኪነብራ እየን። ኵለን ኣእዋም መሮር ከኣ ነታ 
ነዋሕ ኦም ለጠቕ ዘበልኩ፣ ነታ ልምዕቲ ኦም ዘንቀጽኩ፣ ነታ ንቕጽቲ ኦም 
ከኣ ዘጠጠዕኩ ኣነ እግዚኣብሄር ከም ዝዀንኩ ኺፈልጣ እየን። ኣነ 
እግዚኣብሄር ተዛሪበ ኣሎኹ፣ ክገብሮ ድማ እየ። 
 
 
2 ይ ቆሮንቶስ  5,6-10 
 
ስለዚ ዅሉ ሳዕ እሙንቶ ኣላትና፡ ብእምነት እምበር፡ ብምርኣይ ኣይኰንናን 
እንመላለስ ዘሎና እሞ፡ ኣብ ስጋ ሰፊርና ኸሎና፡ ካብ ጐይታ ርሑቓት ከም 
ዝዀንና፡ ንፈልጥ ኢና። ግናኸ እሙንቶ ኣላትና፡ ካብ ስጋ ግዒዝና ምስ 
ጐይታ ኽንነብርውን፡ ባህጊ ኣሎና። ነፍሲ ወከፍና ነቲ ብስጋኡ ኸሎ 
ዝገብሮ፡ ሰናይ ኰነ ወይስ እከይ፡ ምእንቲ ኪቕበል፡ ኵላትና ኣብ ቅድሚ 
መንበር ፍርዲ ክርስቶስ ብግዲ ኽንግሃድ ኢና። ስለዚ ድማ ኣብ ስፍራና 
እንተ አሊና ወይስ ኣብ ወጻኢ፡ ንእኡ ኸነሐጕሶ ንጽዕት አሎና። 
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ማርቆስ 4,26-34 
 

በለውን፡ መንግስቲ ኣምላኽ ዘርኢ ኣብ ምድሪ ኸም ዚዘርእ ሰብኣይ እያ። 
ንሱ ለይትን ምዓልትን ይድቅስን ይትንስእን። እቲ ዘርኢ ድማ፡ ንሱ 
ኸይፈለጠ፡ ይበቍል ይዓቢውን። እታ ምድሪ ባዕላ ትፈሪ፡ ቅድም ጮማ 
ብቝሊ፡ ደሓር ሰዊት፡ ኣብቲ ሰዊት ድማ ብጹሕ ስርናይ። ምስ በጽሔ፡ 
ቀውዒ ኣትዩ እዩ እሞ፡ ማዕጺዱ ይሰድድ። በለ ድማ፡ ንመንግስቲ ኣምላኽ 
ብምንታይ ክንምስላ፧ ወይስ እንታይ ምስላኡ ኽንገብረላ ኢና፧ ኣብ ምድሪ 
ኸም እተዘርኤት እሞ ካብ ኵሉ ዘርኢ እትንእስ ፍረ ኣድሪ እያ። ምስ 
ተዘርኤት ከኣ፡ ትበቍል፡ ካብ ኵሉ ኣሕምልቲውን ትዓቢ። ኣዕዋፍ ሰማይ 
ኣብ ጽላላ ምስራሕ እንዳኤን ክሳዕ ዚኽእላ ኸኣ፡ ዓበይቲ ጨነፍር ትገብር። 
ምስማዑ ብዚከአሎም መጠን፡ በዚ ኸምዚ ዝበለ ምስላታት ብዙሕ ነገር 
ተዛረቦም። ብዘይ ምስላ ኸኣ ኣይተዛረቦምን። ንደቀ መዛሙርቱ ግና ኣብ 
በይኖም ኵሉ ይገልጸሎም ነበረ። 

Markus 4,26-34 
 
In jener Zeit sprach Jesus zu der Menge: Mit dem Reich Gottes ist es so, wie 
wenn ein Mann Samen auf seinen Acker sät; dann schläft er und steht wieder 
auf, es wird Nacht und wird Tag, der Samen keimt und wächst und der Mann 
weiß nicht, wie. Die Erde bringt von selbst ihre Frucht, zuerst den Halm, dann 
die Ähre, dann das volle Korn in der Ähre. Sobald aber die Frucht reif ist, legt 
er die Sichel an; denn die Zeit der Ernte ist da. Er sagte: Womit sollen wir das 
Reich Gottes vergleichen, mit welchem Gleichnis sollen wir es beschreiben? 
Es gleicht einem Senfkorn. Dieses ist das kleinste von allen Samenkörnern, 
die man in die Erde sät. Ist es aber gesät, dann geht es auf und wird größer als 
alle anderen Gewächse und treibt große Zweige, sodass in seinem Schatten 
die Vögel des Himmels nisten können. Durch viele solche Gleichnisse verkün-
dete er ihnen das Wort, so wie sie es aufnehmen konnten. 


